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Ankerzentren gefährden Kinder und Familien 
Der Verband binationaler Familien und Partnerschaften fordert zusammen mit 

23 anderen Verbänden und zivilgesellschaftlichen Organisationen in einem 

gemeinsamen offenen Brief, das Wohl von (Flüchtlings-)Kindern in der Debatte 

um die geplanten Ankerzentren zu sichern. 

45 Prozent der 2017 nach Deutschland gekommenen Geflüchteten waren Kinder 

und Jugendliche. Ihre Rechte müssen in allen Verfahren berücksichtigt werden. 

Dazu gehören zum Beispiel der Besuch von Schulen und Kindergärten und eine 

Umgebung, in der Kinder sicher und gesund aufwachsen können.  

„Dies ist jedoch oft nicht der Fall“, betont Hiltrud Stöcker-Zafari, 

Bundesgeschäftsführerin des Verbandes. „Selbst in den von 

Bundesinnenminister Seehofer so gelobten bayerischen Transitzentren gibt es 

nur begrenzte ärztliche Versorgung, begrenzten Zugang zu Kita und Schule, 

keine Privatsphäre und Rückzugsraum für Familien. Darüber hinaus müssen 

Kinder oft gewaltvolle Szenarien erleben, wenn Menschen abgeschoben 

werden. Das ängstigt und belastet Kinder und Familien massiv.“ 

Ankerzentren werden nach den bisherigen Plänen keine geeigneten Orte für 

Familien und ihre Kinder sein. Auch die geplante Unterbringung von 

unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen in Ankerzentren gemeinsam mit 

Erwachsenen widerspricht dem Vorrang der Kinder- und Jugendhilfe und darf so 

nicht Realität werden.  
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